Bewerbungsformular fir das Bundesweite Verzeichnis
des Immateriellen Kulturerbes

Vierte Bewerbungsrunde 2019/20

Bevor Sie dieses Formular ausfillen, lesen Sie bitte das Merkblatt zur Bewerbung, das allgemeine Informationen
und Hinweise zum Verfahren (1. und Il.) sowie die Kriterien fur die Aufnahme in das Bundesweite Verzeichnis des
Immateriellen Kulturerbes (l11.) und in das Register Gute-Praxis-Beispiele (1V.) enthélt. Die zustandige Stelle des
jeweiligen Bundeslandes fir Ihre Bewerbung finden Sie ebenfalls im Merkblatt (V.). Bitte beachten Sie auch die
rechtlichen Hinweise am Schluss des Bewerbungsformulars. Das komplett ausgefillte, ausgedruckte und im Original
unterschriebene Bewerbungsformular muss zusatzlich zur elektronischen Fassung eingescannt der Bewerbung
beigefiigt werden. Achten Sie beim Ausfillen der Bewerbung bitte darauf, dass séamtliche Eingaben in einem
Textfeld auch bei Ausdruck sichtbar sind.

1. Bezeichnung der Kulturform oder des Gute-Praxis-Beispiels

Geben Sie bitte die von den Kulturerbetragerinnen und Kulturerbetrdgern verwendete Bezeichnung und ggf.
etwaige Bezeichnungsvarianten an. (max. 200 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Schwortagstraditionen in ehemaligen Reichsstadten

Bewerbung um Aufnahme als

QO Kulturform

O Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes (s. besonders Punkt 10)

Bewerbung eingereicht in

[Baden-Wiirttemberg |

2. Ansprechpartner/in bzw. Vertretung

Bitte geben Sie lhre vollstédndigen Kontaktdaten mit Namen, Anschrift, E-Mail-Adresse und Telefonnummer an.
Nennen Sie bitte auerdem eine/n Ansprechpartner/in, seine/ihre Emailadresse sowie eine Internetadresse zur
Veroffentlichung auf www.unesco.defike.

Oberblrgermeister der Stadt Esslingen am Neckar

Dr. Jirgen Zieger Tel.: 0711/3512-2201
Neues Rathaus Rathausplatz 2 Buero.Oberbuergermeister@Esslingen.de
73728 Esslingen am Neckar www.esslingen.de

Oberbilrgermeister der Stadt Reutlingen

Thomas Keck Tel.: 07121/303-2302
Marktplatz 22 oberbuergermeister@reutlingen.de
72764 Reutlingen www.reutlingen.de

Oberbiirgermeister der Stadt Ulm

Gunter Czisch Tel.: 0731/1610
Rathaus Marktplatz 1 OB@ulm.de
89073 Ulm www.ulm.de/rathaus
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https://www.unesco.de/media/4326

3. Art des Immateriellen Kulturerbes

Bitte den/die zutreffenden Bereich/e ankreuzen und kurz in Stichpunkten erlautern (Mehrfachnennung mdoglich, aber
nicht erforderlich).

Bereich:

Stichpunkte:

Bereich:

Stichpunkte:

Bereich:

Stichpunkte:

Bereich:

Stichpunkte:

Bereich:

Stichpunkte:

Bereich:

Stichpunkte:

[[] @ mindlich uberlieferte Traditionen und Ausdrucksweisen

[] b) darstellende Kiinste (Musik, Theater, Tanz)

[O] c) gesellschaftliche Bréauche, (jahreszeitliche) Feste und Rituale

|Schw6rtag, Volksfest in Baden-Wirttemberg, Blrgereid, Stadtgeschichte, Reichsstadte

[] d) Wissen und Bréauche in Bezug auf die Natur und das Universum

|:| e) traditionelle Handwerkstechniken

[] f) anderer

4. Geografische Lokalisierung

Nennen Sie bitte die Ortschaft/en und/oder Region/en, in denen die Kulturform ausgetibt und gepflegt wird.

Ulm

Ehemalige Reichsstadte im Stidwesten Deutschlands, hier konkret die Stadte Esslingen am Neckar, Reutlingen und

Sofern zutreffend, bitte zusatzlich ankreuzen und benennen:

|:| in mehreren Landern in Deutschland verbreitet:

[] uber Deutschland hinaus in Europa verbreitet:

|:| Uber Deutschland hinaus weltweit verbreitet:
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5. Kurzbeschreibung

Die Kurzbeschreibung dient der knappen Darstellung z.B. im Internet: Es ist auf die gegenwartige Anwendung
und Praxis, das spezifische Wissen und Kénnen, die nachweisbare Prasenz seit mehreren Generationen sowie
auf Aktivitaten zur Erhaltung und Weitergabe an kiinftige Generationen einzugehen. (zwischen 3000 und 4500
Zeichen inkl. Leerzeichen)

Die Schwortagsfeiern in ehemaligen Reichsstadten gehen auf mittelalterliche Vorlaufer zuriick, bei denen sich die
Stadtgemeinde als Schwurgemeinschaft konstituierte. Ausgangspunkt war die besondere politische Kultur in den
Reichsstadten des Alten Reiches, die sich weitgehend selbst regierten und so eine relative Unabhéngigkeit wahren
konnten. Ausdruck dieser kommunalen Selbstregierung war der gemeinsame offentliche Eid des Blrgermeisters,
des Rates und der ganzen Birgerschaft auf die Stadtverfassung (in Ulm wurde die Stadtverfassung als
~Schworbrief* bezeichnet). Die Schwdrtagsfeiern fanden jahrlich zu Wahlen und Amtsiibergaben statt. An diesen
offiziellen Akt schlossen sich in der Regel Festveranstaltungen an. Der Schwdorakt bezweckte letztlich den
Zusammenbhalt in der Stadt, friedliche Konfliktaustragung und die Beachtung der stadtischen Regeln durch alle
Beteiligten. In Reutlingen erinnerte der Chronist Christoph Friedrich Gayler an den Schwortag als ,ein Fest
demokratischen Frohsinns®; fir Esslingen konstatierte Johann Jakob Keller 1789 schon ,mehrere Wochen vorher
ein Leben und Weben, ein Kaufen und Verkaufen, das einzig seinen Bezug auf diese Feier hat". Der Schwortag war
auch ein zentrales stadtisches Fest und ein wichtiger Faktor im Bewusstsein der Burgerschaft. Der Verlust der
reichsstadtischen Freiheit durch die Mediatisierung von Reichsstadten im Gefolge der Napoleonischen Kriege fuhrte
1802 zu einer Abschaffung der Schwoértage durch die neuen Landesherrn. Auf drastische Weise wurde dies in UIm
dadurch deutlich gemacht, dass die bayerischen Behdérden 1804/05 den Schwérbalkon am Schwoérhaus abrissen.
Auch in Esslingen existiert das historische Schwérhaus auf dem Schworhof noch, der eigentliche Schwérbalkon
kam aber rasch in Abgang. Als die Stadt UIm nach hundert Jahren das Schworhaus wieder erwerben konnte, liefl3
sie 1910 wieder einen Balkon anbringen.

Die nach 1945 in den ehemaligen Reichsstadten Ulm, Reutlingen und Esslingen in einem demokratischen Geist
wieder ins Leben gerufenen Schwoértage nehmen auf die reichsstadtischen Traditionen Bezug. Auch die
traditionellen Orte des Schworakts und die Gegenstande, z.B. Schwdrstab und Schwdrglocke, bekraftigen diese
Traditionen. In Reutlingen knlipft der Schwortag an den historischen Termin der Wahlwoche an. Hohepunkt und
Abschluss ist hier der Burgermeistersonntag, jeweils der zweite Sonntag nach St. Ulrich.

Im Mittelpunkt steht auch heute wieder der offizielle Schwdorakt, bei dem allerdings in Ulm und Reutlingen nur der
Oberbirgermeister schwort, in Esslingen verpflichtet sich auch der Gemeinderat, vertreten in jahrlichem Wechsel
von einem Fraktionsvorsitzenden. In allen drei Stadten legt das Stadtoberhaupt dabei der Burgerschaft
Rechenschaft tUber das vergangene Jahr ab und stellt sein weiteres Programm vor. Im Vorfeld des Schwoérakts (in
Ulm am Sonntag davor) findet ein besonderer 6kumenischer Gottesdienst statt, in Ulm ,,Schwdorgottesdienst*
genannt. Orte der Schworfeier sind seit alters her in Ulm das Schwoérhaus (errichtet 1613) und in Reutlingen wie in
Esslingen der Schwaorhof. Im Anschluss daran findet ein Reigen von Festen statt, die teilweise selbst auf eine lange
Geschichte zurlickblicken. In Ulm sind das u.a. das Nabada (ein traditioneller Wasserumzug) und der historische
Bindertanz, in Reutlingen spielen das ,Fahnenflaigen der Weingartnerzunft und die Zunftfahnen eine wichtige
Rolle.

Die Schwortagstraditionen gelten heute auch als Ausdruck kommunaler Demokratie und Selbstbestimmung. In den
stadtischen Bevdlkerungen sind die Schwortage verankert, dies gilt insbesondere fur Ulm, wo der Schwoérmontag
ein stadtischer Feiertag ist. Die Schwortagstraditionen verweisen auch auf historische Verbindungen und
Gemeinsamkeiten ehemaliger Reichsstadte, besonders im deutschen Sudwesten, und die Manifestierung eines
zivilgesellschaftlichen Bewusstseins.

Handwerkerinnungen und Vereine als Nachfolger der mittelalterlichen Ziinfte gewéhrleisten eine Weitergabe der
Tradition an kunftige Generationen. In Reutlingen etwa erfordert das ,Fahnenflaigen” besondere Fertigkeiten, die
zum Teil innerhalb einer Familie weitergeben worden sind, in Ulm ist dies beim Fischerstechen und beim Bindertanz
der Fall. Die Schwortagstraditionen bzw. die damit verbundenen Festlichkeiten sind im Bewusstsein der
Birgerschaft der beteiligten Stadte fest verankert, so dass diese eine zentralen Platz unter den stadtischen Festen
einnehmen.
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6. Beschreibung der Kulturform
a) Heutige Praxis

Beschreiben Sie bitte die heutige Praxis und Anwendung der lebendigen Kulturform — die Motivation der
Aus-/Auffiihrung, die Techniken, die Regeln etc. sowie die Bedeutung der Kulturform fiir die betreffende/n
Gemeinschaft/en. Beschreiben Sie dabei bitte auch den identitéatsstiftenden Charakter. (zwischen 1200 und
2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Im Zentrum der Schwdrtagstraditionen steht der offizielle Schworakt, bei dem in Ulm und Reutlingen nur der
Oberbiurgermeister schwart, in Esslingen verpflichtet sich auch der Gemeinderat, vertreten in jahrlichem Wechsel
von einem Fraktionsvorsitzenden. In allen drei Stadten legt das Stadtoberhaupt dabei der Brgerschaft
Rechenschatft tiber das vergangene Jahr ab und stellt sein weiteres Programm vor. Im Vorfeld des Schwérakts oder
im Rahmen der Schwortagsfeier (Reutlingen) findet ein besonderer 6kumenischer Gottesdienst statt. Orte der
Schworfeier sind seit alters her in Ulm das Schwérhaus und in Esslingen wie in Reutlingen der Schwaérhof, zu dem
sich die Festgemeinde in einem Umzug begibt. Im Anschluss daran findet ein Reigen von Festen statt, die teilweise
selbst auf eine lange Geschichte zurtick blicken. In Ulm sind das u.a. das Nabada (ein traditioneller Wasserumzug),
der historische Bindertanz, die Lichterserenade sowie alle vier Jahre das eigenstandige Fischerstechen. In
Reutlingen kommt dem ,Fahnenflaigen” und generell den Zunftfahnen eine besondere Rolle zu. In Esslingen und
Reutlingen gibt es in Anknipfung an altere Traditionen ,Schwértagsvortrage”, bei denen prominente Redner zu
Fragen der Gegenwart Stellung nehmen. In Ulm finden unmittelbar nach dem Schwdérakt sowohl Ehrungen als auch
die Verleihung von Preisen sowie eine Rede eines Gastes statt.

Die Schwdértagstraditionen sind in der Bevolkerung der Stadte nicht zuletzt durch die Beteiligung zahlreicher
Vereine verankert. Dies gilt insbesondere fir Ulm, wo der Schwdrmontag ein stadtischer Feiertag ist, der von der
Bevolkerung gelebt wird und zehntausende Menschen aus nah und fern anzieht. Das grof3e Blrgerfest in Esslingen
am Wochenende nach dem Schwértag wird vor allem von den Vereinen und Vereinigungen bestritten.

b) Weitergabe von Wissen und Kdénnen

Bitte erlautern Sie, welches spezifische Wissen und Kénnen im Rahmen der Kulturform genutzt und
weitergegeben wird. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Die Schwoértagstraditionen beruhen auf einer schriftlich dokumentierten und durch das Brauchtum tradierten
Uberlieferung, die bis in das Mittelalter zuriickreicht und von den Stadtarchiven und kommunalen Museen verwahtrt,
ausgewertet und vermittelt wird. Durch Ausstellungen und Filme werden im Museum Ulm und im Haus der
Stadtgeschichte die Schworfeier, die Geschichte der daran beteiligten Vereine und Ziinfte sowie das damit
zusammenhangende Brauchtum einer breiteren Offentlichkeit vermittelt. Das Reutlinger Stadtmuseum beleuchtet
aus diesem Anlass durch Fuhrungen und Sonderaktionen die reichsstadtische Geschichte. Auf die Schwoértradition
bezogene Exponate zeigt auch das Stadtmuseum Esslingen. An handwerklichem und technischem Kénnen sind
beispielweise fiur Ulm zu nennen: Die Kenntnis und die Beherrschung des Bindertanzes sowie der Umgang und die
Steuerung von Zillen und Schachteln, in Reutlingen wird das ,Fahnenflaigen® als besondere Fertigkeit tradiert.
Handwerkerinnungen und Vereine gewahrleisten eine Weitergabe dieser Kenntnisse und der sachgerechten und
sicheren Bedienung von Geraten und Steuerung von Zillen und Schachteln. Die Durchfiihrung der Schwdrtagsfeiern
bringt dartiber hinaus einen erheblichen organisatorischen Aufwand mit sich und erfordert gro3e Kenntnisse Uber
Beteiligungen, Gefahrenpotenziale und Ablaufe. So ist zu gewéhrleisten, dass niemand bei den Schwortagsfeiern
zu Schaden kommt. Indem - wie in der Vormoderne - die stéadtischen Verwaltungen mit der zentralen Steuerung der
Veranstaltungen befasst sind, ist fir ein hohes Mal3 an Kontinuitéat und Sachkenntnis gesorgt. Auch die beteiligten
Vereine und zivilgesellschaftlichen Gruppen verfugen in der Regel Giber eine lang zuriickreichende Kenntnis Uber
die Festlichkeiten und ihre Ablaufe. Durch eine enge Verzahnung zwischen den Akteuren der Stadtverwaltung und
der Vereine und zivilgesellschaftlichen Gruppen ist fur ein Gelingen und Kontinuitat gesorgt.
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¢) Entstehung und Wandel

Geben Sie bitte an, wann und wie die Kulturform entstanden ist, wie sie sich im Laufe der Zeit verandert hat,
und wie sie von Generation zu Generation weitergegeben wird und damit Kontinuitat vermittelt. (zwischen 1200
und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Die Schwdértagstraditionen gehéren zu den altesten profanen kommunalen Traditionen. Sie gehen auf die
Schwortage zurtick, die vor allem in Reichsstadten des Alten Reiches Ublich waren und fir Ulm, Reutlingen und
Esslingen seit dem 14. Jh. nachweisbar sind. Sie fanden jahrlich zu Wahlen und Amtstbergaben statt und
bestanden im Kern aus dem 6ffentlichen Eid des Blrgermeisters, des Rates und der ganzen Burgerschaft auf die
Stadtverfassung, an die sich Festlichkeiten anschlossen. Diese 6ffentlichen Rituale dienten der Verpflichtung von
Blrgermeister und Rat zu guter und gerechter Amtsfilhrung sowie der Birgerschaft zu Gehorsam. Durch die
Wechselseitigkeit des Eides waren sie, unbeschadet der politischen Wirklichkeit, Ausdruck der Partizipation und
Mitbestimmung der Blrgerschatft.

Der Verlust der reichsstadtischen Freiheit durch die Mediatisierung fiihrte 1802 zur Abschaffung der Schwértage.
Die Tradition lebte jedoch weiter, im Falle Ulms durch das sogenannte ,Nabada“ am Schwérmontag, das
~Hinunterschwimmen* zu den Ausflugsorten an der Donau. In Reutlingen fuihrte vor allem die Weingartnerzunft die
Tradition bis um 1930 fort. Die Bedeutung der Schwortagstraditionen war auch den Nationalsozialisten bewusst, die
diese 1933 in Ulm und 1935 in Esslingen fur ihre Zwecke zu instrumentalisieren suchten.

Nach 1945 wurden die Schwdrtagstraditionen in einem demokratischen Sinne neu belebt. Den Anfang machte Ulm,
wo 1949 der erste Schwormontag veranstaltet wurde. In Esslingen wurde die Schwdrtagsfeier 1990 und in
Reutlingen, wo es seit 1998 im Rahmen eines jahrlichen Museumsfestes Elemente des Schwdértags gab, 2005
wieder ins Leben gerufen. Auf die alte Tradition verweisen u.a. in Ulm das historische Schwérhaus, das Lauten der
Schworglocke und der Eid aus dem 14. Jh. in Esslingen und Reutlingen der historische Schworhof, der in
Reutlingen verwendete Schworstab und der historische Schwortags-Termin der Wahlwoche, deren Hohepunkt hier
der sogenannte BlUrgermeistersonntag ist.

d) Reflexion der Geschichte und der Entwicklung

Bitte gehen Sie nachfolgend kritisch-reflektierend auf die Geschichte der Kulturform ein, besonders zur Zeit des
Nationalsozialismus, aber auch hinsichtlich des Mittelalter, der deutschen Kaiserzeit, des Kolonialismus und/
oder der SED-Diktatur. Thematisieren Sie ebenfalls — falls zutreffend — aktuelle gesellschaftliche Debatten oder
Kontroversen im Zusammenhang mit der Austibung der Kulturform. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl.
Leerzeichen)

Die Schwortagsfeiern in den Reichsstadten waren auch Ausdruck ihrer spezifischen Freiheit, der Unabhéangigkeit
und der Selbstregierung der Birgergemeinden. Der Verlust dieser Freiheit durch die Mediatisierung von
Reichsstadten fiihrte auch zu einer Abschaffung der Schwortage durch die neuen Landesherrn.

In der Bevolkerung blieben sie jedoch als zentraler Bezugspunkt reichsstadtisch-birgerlichen Selbstverstandnisses
oder zumindest im kommunalen Gedachtnis verwurzelt. Die Bedeutung der Schwortagstraditionen und deren tiefe
Verwurzelung in der Bevolkerung war auch den Nationalsozialisten bewusst, die diese 1933 in Ulm und 1935 in
Esslingen fir ihre Zwecke populistisch und unter Verfalschung des urspriinglichen ideellen Gehalts zu
instrumentalisieren suchten. So hielt in UIm der nationalsozialistische Oberbirgermeister am 14. August 1933 eine
Schworrede an die Bevdlkerung, die als Treuegel6bnis zwischen ,Fihrer und Gefolgschaft” inszeniert wurde. Der
Schwoérmontag wurde zu einer NSDAP-Parteiveranstaltung umgewandelt, mit einem Festumzug mit
Parteiorganisationen und anderen Verbanden unter dem Gesang nationalsozialistischen Lieder. Umso
bemerkenswerter ist es, dass Ulms Oberbiurgermeister Theodor Pfizer am 8. August 1949 den ersten
Schwoérmontag veranstaltete, dem er einen demokratischen Charakter verlieh. Wie in reichsstadtischer Zeit, so geht
es auch heute um die Festigung der Zusammengehorigkeit in der Stadtgemeinde. Die Schwortagstraditionen
verweisen auch auf historische Verbindungen und Gemeinsamkeiten ehemaliger Reichsstéadte, besonders im
deutschen Sudwesten, und der Manifestierung eines zivilgesellschaftlichen Bewusstseins. Der heutigen
Stadtgesellschaft konnen die Schwdortagsfeiern helfen, sich auf gemeinsame Wurzeln zu besinnen und
tagesaktuelle Probleme zu diskutieren. Teilhabe wird bei den Schwortagsfeiern insbesondere durch die
Einbeziehung von Vereinen und Kirchen, Diskussion in Form der Schwortagsvortrage und dem anschlieRenden
Austausch erzielt.
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e) Wirkung

Beschreiben Sie bitte, welche Wirkung die Kulturform auf3erhalb ihrer Gemeinschaft/en oder Gruppe/n hat. Falls
vorhanden, nennen Sie Aktivitdten des Kunstschaffens und der Popularkultur, die auf die Kulturform Bezug
nehmen. Falls anwendbar, stellen Sie bitte auch Aspekte der sozialen, 6konomischen und 6kologischen
Nachhaltigkeit sowie des Tier- und/oder Naturschutzes dar, die bei der Ausiibung der Kulturform eine Rolle
spielen. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Grundsatzlich haben die heutigen Schwortagsfeierlichkeiten Auswirkungen auf alle Blrger der jeweiligen
Kommunen. Auch au3erhalb der stadtischen Gemeinschaft haben sie eine grof3e Wirkung, sie ziehen zahlreiche
Gaste von nah und fern an und tragen dazu bei, die Stadte in ihrer unverwechselbaren Tradition und Besonderheit
wahrzunehmen. In Ulm besuchen zehntausende Menschen die Festveranstaltungen, alleine zum Schworakt
kommen alljahrlich rund 5.000 Menschen, au3erdem wird er von weiteren 3.000 im Internet mitverfolgt. Regelrechte
Publikumsmagnete sind das auf alten Traditionen beruhende Nabada, das ,Hinunterbaden®, eine Art
karnevalistischen Wasserumzug auf der Donau, der Lichterserenade, bei der zuletzt 20.000 Lichter auf
Papierschiffchen unter Musikbegleitung die Donau hinabtrieben, und das eigenstandige, alle vier Jahre
stattfindende traditionelle Fischerstechen. Uber die Feiern wird in den Medien breit berichtet, Videos werden in den
Online-Medien verbreitet und das Geschehen per live stream im Internet gezeigt. Die Schwortagsfeiern stellen
daher auch wichtige touristische Attraktionen dar.

Fir kiinstlerische Darbietungen bieten die Schwortagstraditionen vielfaltige Ankniipfungspunkte, die auch genutzt
werden. Gleichzeitig entwickeln sich mit den Schwortagen neue Formen und Events, die Teil des
Veranstaltungsreigens werden und die Tradition weiterentwickeln. Beispiele hierfir aus Ulm sind die
Lichterserenade, die von den Donaufreunden ausgeht, und die Open-Air-Konzerte auf dem Munsterplatz. In
Esslingen tragt die terminliche Verbindung des Schworaktes mit dem populéren Birgerfest zu seiner Attraktivitat
bei.

Die Schwortagsfeiern stellen ein Identifikationsangebot der durch Vielfalt geprégten Stadtgesellschaft dar und
verweisen auf die Bedeutung von Partizipationsmdglichkeiten in der heutigen Zeit. Die Schwortagsvortrage bieten
jeweils Gelegenheit, aus diesem geschichtlichen Anlass heraus aktuelle Fragen der Zeit aufzugreifen.

f) Europabezug

Bitte erlautern Sie, falls vorhanden, mit welchen Traditionen die Kulturform in anderen européischen Landern in
Verbindung steht, wie sich dies auf die Entwicklung der Kulturform auswirkt(e) und welche Formen der
grenziberschreitenden Zusammenarbeit heute bestehen. (zwischen 1200 und 2000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Grundlage der Schwortagsfeiern war die in weiten Teilen des mittelalterlichen Europa verbreitete Coniuratio, eine
beschworene Einigung. Sofern sie, wie eine Zunft oder eine Gilde, eine Schwurbriderschaft zum Inhalt hat,
verpflichtete sie die Eidgenossen zur Eideshilfe. Diese Schwurgemeinschaften standen im 11./12.Jahrhundert am
Anfang der stadtischen Kommunebildung und dienten als Friedenseinungen. Allerdings bestand diese
Schwureinigung nicht auf Dauer, sondern musste in regelmafiigen Abstanden erneuert werden. Als ein religios
geheiligtes Treuegeliibde verlieh der Eid der Einigung eine besondere Verbindlichkeit und ein besonderes Gewicht.
Neben diesen Coniurationes, die mit dem Eid horizontale, paritatische Bindungen schufen, ist in den
Schwortagsfeiern auch der Huldigungseid eingebunden, durch den vertikale Bindungen geschaffen werden. Dies
erfolgt durch das im Schworakt beinhaltete Treuegelliibde der Blrgerschaft gegentiber den von ihr gewahlten
Amtstragern. Diese letztlich politischen Eide sind auf der Ebene von Gruppen (Gilden, Zlnften), Stadten (dabei
nicht nur Freie oder Reichsstadte) und auch Landschaften im alten Europa verbreitet gewesen. Nachweisbar sind
sie in den Territorien des Alten Reiches, in der Eidgenossenschatft, in Italien, Frankreich und in den Niederlanden.
Das Besondere an den reichsstadtischen Schwdortagsfeiern war der gemeinsame 6ffentliche Eid auf die
Stadtverfassung. Damit wurde in die personalen Eide die Stadtverfassung als gemeinsame Grundlage der
kommunalen Selbstregierung eingebunden und beschworen. Sie fanden hier jahrlich zu Wahlen und
Amtsibergaben statt. Das Bewusstsein um diese politischen Gestaltungsmdglichkeiten trug zum Entstehen des
modernen Verfassungsstaates bei. Der liberale Nationaldkom Friedrich List (1789—-1846) erinnerte an den
Schwortag, den er selbst noch in seiner Jugendzeit in Reutlingen erlebte, als einen republikanischen Akt, der
Rousseaus Idee eines contrat social in idealer Weise entsprochen habe.
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7. Gemeinschaften und Gruppen sowie Art ihrer Beteiligung
a) Eingebundene Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen
Nennen Sie bitte die Kulturerbetrager/innen und ihre Aktivitdten. Nennen Sie ggf. ihre Organisationsform, die

ungefahre Zahl der heute Praktizierenden sowie deren Bedeutung fiir den Erhalt der Kulturform. (zwischen 1400
und 2400 Zeichen inkl. Leerzeichen)

In Esslingen, bei Schwdértag und Birgerfest, v.a.:

« Die Stadt, vertreten durch Oberbirgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung

» Evangelische Gesamtkirchengemeinde Esslingen (6kumenischer Gottesdienst)

« Katholische Gesamtkirchengemeinde Esslingen (6kumenischer Gottesdienst)

* Esslinger Stadtmarketing & Tourismus

« Stadtkapelle sowie beim anschlieRenden Birgerfest beinahe sdmtliche Vereine

In Reutlingen v.a.:

« Die Stadt, vertreten durch Oberbirgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung

« Stadtkapelle und Stadtgarde (Beteiligung bei der Schworfeier)

« Vereine, darunter Reutlinger Geschichtsverein, Gesangsvereine, Naturtheater, Mannerverein, Schitzengilde
sowie Trachtengruppen (Vorbereitung bzw. Beteiligung an Schwortagsvortrag, Schworfeier und Stadtfest)

» Handwerkerinnungen (Kreishandwerkerschaft) (Beteiligung an Gottesdienst, Umzug und Schworfeier) sowie die
ausschl. historische Weingartnerzunft beim ,Fahnenflaigen®

« Die Kirchen in Reutlingen im Rahmen des 6kumenischen Gottesdienstes

* Friedrich-List-Gymnasium (Beteiligung des Schulchors an der Schwdrfeier, Schulgebaude bildet die Kulisse des
Schworfests)

in Ulm v.a.:

« Die Stadt, vertreten durch Oberbirgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung

» Ulm/Neu-Ulm-Touristik (GmbH der beiden Stadte UIm und Neu-UIm

» Evangelische Gesamtkirchengemeinde Ulm (6kumenischer Gottesdienst)

« Katholische Gesamtkirchengemeinde Ulm (6kumenischer Gottesdienst)

» Nabada-Organisationskomitee (Verein, zustéandig fiur die Planung und Durchfihrung der Nabada-Veranstaltung)
* Kiferinnung (Verein, zustandig fur die Planung und Durchfihrung des Bindertanzes)

» Donaufreunde (Verein, zustandig fur die Planung und Durchfihrung der Lichterserenade sowie Pflege der

b) Zugang und Beteiligung an der Kulturform

Bitte erlautern Sie, ob die Teilnahme an der Kulturform allen Interessierten grundsatzlich offensteht. Sollte es
Einschrankungen geben, beschreiben Sie diese bitte. (zwischen 800 und 1600 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Der Zugang ist fur alle Interessierten offen. Die Beteiligung erfolgt auf unterschiedliche Weise; wahrend die Vereine
im Lauf der Feiern ihre Beitrage beisteuern, kdnnen die Gaste aus nah und Fern die Feierlichkeiten in allen
Facetten erleben.

Am Beispiel Ulms erfordern die aktive Beteiligung an Darbietungen wie der Lichterserenade und dem Bindertanz
spezielle Kenntnisse und Fertigkeiten, die durch Mitwirkung in den jeweiligen Vereinen oder bei der
Festvorbereitung erlernt werden kénnen. Beim Nabada dirfen alle als ,wilde Nabader* mitmachen, so sie sich
schwimmend oder mit einem schwimmenden Gerat tber Wasser halten kdnnen und sich zutrauen, die Donau
abwarts von Ulm aus schwimmen oder paddeln zu kénnen. Als Zuschauerinnen und Zuschauer ist die Teilnahme
an den Festveranstaltungen ohnedies unbegrenzt frei.
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c) Beteiligung an der Bewerbung

Beschreiben Sie bitte, in welcher Form sich die Tragerinnen und Trager der Kulturform an dieser Bewerbung
beteiligen konnten und wie diese Mdglichkeiten genutzt wurden. Sind ggf. Kontakte zu anderen

Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen aufgenommen worden? (zwischen 1400 und 2400 Zeichen inkl.
Leerzeichen)

Die gemeinsame Bewerbung verschiedener Stadte resultierte nicht zuletzt aus der besonderen Verbindung, die
insbesondere zahlreiche ehemalige sidwestdeutsche Reichsstadte auf verschiedenen Ebenen pflegen und wurde
gemeinsam und einvernehmlich im Bewusstsein vergleichbarer historischer Traditionen erarbeitet. In den beteiligten
Stadten Ulm, Reutlingen und Esslingen wurden die gemeinderétlichen Gremien (Ausschisse) Uber das Vorhaben
informiert bzw. haben zustimmende Beschliisse gefasst (Esslingen, Ulm). Stellvertretend fur die antragstellenden
Stéadte reichen die Oberbirgermeister die Bewerbung ein. Alle Beteiligten werden in den Prozess der Bewerbung
einbezogen und gegebenenfalls gezielt angesprochen. Alle konkreten Schritte und die einzelnen Stufen der
Bewerbung erfolgen im Einvernehmen. Die beteiligten Akteure und Vereine, in Reutlingen besonders der
Geschichtsverein, unterstitzen die Bewerbung durch geeignete Malinahmen. Die Stadtbevdlkerungen werden
durch die gemeinderatlichen Gremien, das Internet und durch die Medien informiert.

Seite 8 von 17



8. Risikofaktoren fur die Erhaltung der Kulturform

Nennen Sie bitte etwaige Risikofaktoren, welche die Weitergabe, Praxis und Anwendung der Kulturform
gefahrden kénnten. Hierbei sind auch mdgliche Folgen einer Eintragung in ein Verzeichnis zu berlcksichtigen.
(zwischen 1500 und 3000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Es wird in Zukunft eine wachsende Herausforderung sein, in einer vielféaltiger gewordenen Gesellschaft das
Bewusstsein fir die Bedeutung geschichtlicher Traditionen aufrecht zu erhalten und die breite Beteiligung der
Stadtgesellschaft insbesondere an den inhaltlich konnotierten Elementen der Schwdrtagstraditionen, den
Schworreden, den traditionellen Festlichkeiten und den Schwdrakten, zu erreichen. Auch sollte sichergestellt
werden, dass bei aller Notwendigkeit zur Anpassung an gewandelte Einstellungen in der Bevdlkerung der
historische und stadtgesellschaftliche Kern der Schwdrtagsfeiern erhalten bleibt. Gerade die grofRe Attraktivitat und
die touristische Vermarktung von Schwortagsfeiern bergen die Gefahr, den Kern der Schwdrtraditionen zu
bedrohen, in dem die Feierlichkeiten immer mehr zu reinen Stadtfesten mit Partymeilen, beliebigen populéren
Konzerten und Spektakeln mutieren kdnnten.

Ein weiteres Problemfeld ist die ehrenamtliche Mitwirkung an den Festveranstaltungen, die auf bestimmten
Vereinen oder Nachfolgern von Ziinften beruhen. Hier werden eine Offnung des Kreises der ehrenamtlich
Mitwirkenden und eine aktive Werbung fur die Mitwirkung in Zukunft notwendig sein.

Der Eintrag in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes bietet eine hervorragende Grundlage zur
Wahrung und Weiterentwicklung der je eigenen Schwortraditionen. Es werden so ein Anspruch und ein MalRstab
definiert, die vor Fehlentwicklungen bewahren und die Sicherung der Qualitéat und der Ernsthaftigkeit der Tradition
ermoglichen.
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9. Bestehende und geplante Malinahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des
Immateriellen Kulturerbes

Bitte stellen Sie dar, welche MaRnahmen von den Tragerinnen und Tragern der Kulturform umgesetzt wurden
bzw. werden, um den Fortbestand des Immateriellen Kulturerbes zu sichern und welche MaRnahmen fir die
Zukunft geplant sind. Erhaltungsmaf3nahmen dienen der Bewusstseinsbildung, der Férderung, der Weitergabe,
insbesondere durch schulische und auRerschulische Bildung, der Ermittlung, der Dokumentation, der
Erforschung, der Aufwertung sowie der Neubelebung verschiedener Aspekte des Kulturerbes. (zwischen 2000
und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen)

Indem die stadtischen Verwaltungen die Hauptorganisatoren der Veranstaltung sind, ist fiir ein hohes Maf an
Kontinuitat gesorgt. Fir die Vereine bieten die Schwortagsfeiern jeweils die Gelegenheit, sich vor einem grof3en
Publikum zu présentieren, so dass auch hier von einer hohen Motivation einer Fortfihrung auszugehen ist.

Handwerkerinnungen und Vereine als Nachfolger der mittelalterlichen Ziinfte gewahrleisten eine Weitergabe der
Tradition an kinftige Generationen. In Reutlingen etwa erfordert das ,Fahnenflaigen" besondere Fertigkeiten, die
zum Teil innerhalb einer Familie weitergeben worden sind, in Ulm ist dies beim Bindertanz der Fall.

Die auf ehrenamtlicher Mitwirkung beruhenden Vereine bemuhen sich aktiv um Nachwuchs.

Durch Ausstellungen und Filme werden im Museum Ulm und im Haus der Stadtgeschichte die Schworfeier, die
Geschichte der daran beteiligten Vereine und Ziinfte sowie das damit zusammenhéangende Brauchtum einer
breiteren Offentlichkeit vermittelt. Im Rahmen der Kulturvermittiung und der Archivpadagogik des Hauses der
Stadtgeschichte sind gerade Schworfeier und Brauchtum Gegenstand der Arbeit mit Schulklassen in Form von
Fihrungen oder Workshops. Auch den Deutschlernenden in Orientierungskursen der Volkshochschule Ulm werden
im Haus der Stadtgeschichte mit der Schwdrtradition in ihrer neuen Heimatstadt vertraut gemacht.

Insbesondere sind als weitere Malinahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe zu nennen:

» Grundlage sind jeweils Beschliisse der Gemeinderate zur jahrlichen Abhaltung der Feier, an dem auch in
wirtschaftlich schwierigen Zeiten festgehalten wurde. Darauf basiert die finanzielle Absicherung in den stédtischen
Haushalten

 Einbindung von Sponsoren (Reutlingen)

* Qualitatvolle Redebeitrage zu gesellschaftlich relevanten Themen

« Breite Information und Bewerbung in sozialen Netzwerken, Websites und Publikationen; Nutzung weiterer
geeigneter Werbetrager

« Systematische Offentlichkeitsarbeit und Berichterstattung in den Medien

« Jahrliche Durchflihrung

* RegelmaRige Abstimmung mit den beteiligten Gruppen und Vereinen
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Nur auszufiillen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

10. Vorschlag fur das Register Gute-Praxis-Beispiele der Erhaltung Immateriellen
Kulturerbes

Unter ,Gute-Praxis-Beispiele” sind spezifische Erhaltungs- und Entwicklungsprogramme zu verstehen, deren
Grundlage lebendige Kulturformen sind. Gute-Praxis-Beispiele sollen zum Nachahmen anregen. Alle vorstehenden
Punkte, die fachlichen Begleitschreiben und Fotos sollten in diesem Fall starker auf das spezifische Erhaltungs- und
Entwicklungsprogramm als auf die konkrete Kulturform Bezug nehmen.

a) Hintergrund, Ziele und konkrete ErhaltungsmafRnahmen

Bitte stellen Sie das Programm, Projekt bzw. die Tatigkeit vor. (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl.
Leerzeichen)
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Nur auszufiillen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

b) Zusammenarbeit

Bitte beschreiben Sie die Zusammenarbeit mit den Partnern der Erhaltungsmafinahmen auf lokaler, regionaler
und/oder nationaler sowie ggf. internationaler Ebene. (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen).
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Nur auszufiillen, wenn es sich um ein Gute-Praxis-Beispiel der Erhaltung Immateriellen Kulturerbes handelt
(s. Kriterien im Merkblatt zur Bewerbung, IV.).

C) Effektivitat

Inwiefern tragt das Programm, Projekt bzw. die Téatigkeit zur Erhaltung immateriellen Kulturerbes bei, regt zum
Nachahmen an und kann beispiel- bzw. modellhaft fiir die Erhaltung Immateriellen Kulturerbes sein? Bitte geben
Sie konkrete nachpriifbare Ergebnisse an (zwischen 2000 und 4000 Zeichen inkl. Leerzeichen).
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11. Angaben zu den Verfassern/innen der fachlichen Begleitschreiben

Bitte tragen Sie jeweils folgende Informationen in die zwei Felder ein: Name, Anschrift, E-Mail-Adresse,
Telefonnummer sowie fachlicher Hintergrund. Bitte beachten Sie unbedingt, dass diese zwei Schreiben von
unabhangigen Personen mit einschlagiger Sachkunde im Bereich der Kulturform bzw. des Gute-Praxis-Beispiels
verfasst werden mussen und jeweils nicht mehr als 5000 Zeichen inkl. Leerzeichen umfassen durfen (s. auch
Hinweisblatt fur Verfasser von Begleitschreiben).

Angaben zum/zur Verfasser/in des fachlichen Begleitschreibens 1:

Universitats-Professorin Dr. Eva-Maria Seng
Kontaktdaten im Bewerbungsformular vorhanden, aber fir die Veroffentlichung entfernt.

Angaben zum/zur Verfasser/in des fachlichen Begleitschreibens 2:

Universitats-Professorin Dr. Sabine Holtz
Kontaktdaten im Bewerbungsformular vorhanden, aber fir die Verdéffentlichung entfernt.
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12. Dokumentation der Kulturform

Bitte geben Sie fir alle eingereichten Foto-, Video- und Audiomaterialien den/die Rechteinhaber/in sowie eine
knappe inhaltliche Beschreibung an. Sofern vorhanden, kénnen Sie auch frei verfigbare Film- und/oder
Tondokumente mit ihrer Quelle im Internet benennen. Quellen, Literatur, Dokumentationen bitte nicht im Original
beiftigen.

Publikationen, Filme, Fotos und Flyer kdnnen auf dem Postweg tibermittelt werden:

» Johann Jakob Keller, Beschreibung des jahrlichen Schwortags der Reichsstadt ERlingen. In Briefen an einen
Freund. Esslingen 1789

» Rainer JoofR3: Schwoértage in Esslingen vor 1802, in: Esslinger Studien 31 (1982), S. 1-14.

» Rainer JoofR3: Schworen und Schwoértage in siddeutschen Reichsstadten. Realien, Bilder, Rituale, in: Anzeiger des
Germanischen Nationalmuseums, Nirnberg 1993, S. 153-168.

 Rainer JoofR3: Schworen und Schwoértage in Reutlingen und in anderen Reichsstadten vor 1802, in: Reutlinger
Geschichtsblatter NF 46 (2007), S. 57-68

» Anne Christina May: Schwortage in der Frihen Neuzeit, Univ.-Diss. Erfurt 2017, Druck: Ostfildern 2019

» Wolf-Henning Petershagen: Schworpflicht und Volksvergntigen. Zur Verfassungswirklichkeit und stadtischen
Festkultur in Ulm, Ulm 1999

» Wolf-Henning Petershagen: Der Ulmer Schwérmontag, Flyer der Stadt Ulm, Ulm 2011

* ,Ulmer Feste" in alten und neuen Filmen. Hrsg. von ,Protel Film und Medien* und Stadtarchiv Ulm, 2 DVDs (Filme
von 1922 bis 2008), UIm 2008

* Der Reutlingen Schwortag 2005. Eine Dokumentation in Wort und Bild

» Auswahl an Fotos zur Schwortradition

Wikipedia-Eintrag zum Ulmer Schwdrmontag: https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%B6rmontag

13. Erganzungen und Bemerkungen

Das sind beispielsweise Hinweise auf Beziige der Kulturform bzw. der Tréagergruppen/-gemeinschaften zu
bereits bestehenden Eintragungen in Verzeichnissen des Immateriellen Kulturerbes.
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Rechtliche Hinweise

Es besteht kein Rechtsanspruch auf Aufnahme in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes sowie
— sofern gefiihrt — in Verzeichnisse auf Landesebene.

Aus einer Aufnahme ergeben sich keine Rechtsanspriiche gegentiber Bund, Landern oder der Deutschen UNESCO-
Kommission, insbesondere entsteht kein Anspruch auf eine 6ffentliche oder anderweitige Férderung.

Wir/ich gewahrleiste/n, dass

- Gruppen, Gemeinschaften und Einzelpersonen, die die Kulturform oder das Gute-Praxis-Beispiel praktizieren,
angemessen uber die Bewerbung informiert und sich umfassend an der Erstellung dieser beteiligen konnten;

- die Auslibung der Kulturform oder des Gute-Praxis-Beispiels im Einklang mit den geltenden Rechtsvorschriften der
Bundesrepublik Deutschland steht;

- wir/ich beziglich der Nutzung und Verdffentlichung der eingereichten Bild-, Film- und/oder Tondokumente folgender
Vereinbarung zustimmen:

(i) Es wird vereinbart, dass samtliche Rechte fir die Nutzung, Veroffentlichung und ggf. Bearbeitung der im Rahmen
der Bewerbung eingesendeten Fotos den am Verfahren beteiligten Stellen, insbesondere den zustéandigen
Ministerien der Lander und des Bundes, der Kulturministerkonferenz und der Deutschen UNESCO-Kommission,
eingerdumt werden. Die am Verfahren beteiligten Stellen diurfen die Bilder ohne jede zeitliche, ortliche und
inhaltliche Einschrankung ungeachtet der Ubertragungs-, Trager- und Speichertechniken (insbesondere
elektronische Technologien) publizistisch zu Zwecken der Presse- und Offentlichkeitsarbeit verwenden. Dies
beinhaltet auch das Recht, die Nutzungsrechte an den Bildern Dritten zu den genannten Zwecken einzurdumen.

(i) Der Bildgeber garantiert tUber alle nach dieser Vereinbarung Ubertragenen Rechte frei von Rechten Dritter
verfigen zu durfen, dies gilt insbesondere fur Urheber- und Leistungsschutzrechte.

(iif) Der Bildgeber garantiert, dass das Bildmaterial nicht gegen deutsches Recht versto3t, nicht unter Verletzung
journalistischer Sorgfaltspflichten zustande gekommen ist, nicht verleumderisch oder ehrverletzend fir andere
naturliche oder juristische Personen ist und nicht geschiitzte Rechte wie Urheber-, Leistungsschutzrechte, Marken-
und sonstige Kennzeichenrechte, Patentrechte oder andere gewerbliche Schutzrechte verletzt.

(iv) Der Bildgeber garantiert, dass das Bildmaterial nicht die Rechte anderer Personen, insbesondere ihr
allgemeines Personlichkeitsrecht und ihr Recht am eigenen Bild verletzt und dass abgebildete Personen mit der
Verdffentlichung einverstanden sind, ohne dass hierfur irgendwelche Vergitungen zu leisten sind. Dies gilt auch fur
Verwendungen in symbolischen Zusammenhéangen und dergleichen.

(v) Alle beteiligten Stellen verpflichten sich, die Personlichkeitsrechte der abgebildeten Person zu wahren. Die
Aufnahmen durfen nur unter Wahrung des Personlichkeitsrechts der Person bearbeitet oder umgestaltet werden
(z.B. Montage, Kombination mit Bildern, Texten oder Grafiken, fototechnische Verfremdung, Colorierung). Es besteht
kein Anspruch auf Namensnennung der Person.

Wir/ich sind/bin damit einverstanden, dass

- die Kulturform oder das Gute-Praxis-Beispiel in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes sowie
— sofern gefiihrt — in Verzeichnisse auf Landesebene aufgenommen werden kann;

- die Bewerbung mit allen vorhandenen Daten gegebenenfalls an die UNESCO weitergeleitet werden darf;
- die in der Bewerbung uUbermittelten Daten (inklusive der Fotos, Film- und Tondokumente) verarbeitet und an alle
damit befassten Stellen, insbesondere die zustandigen Ministerien der Lander und des Bundes, die

Kulturministerkonferenz und die Deutsche UNESCO-Kommission, Gbermittelt werden sowie ab dem Zeitpunkt einer
Weiterleitung der Bewerbung an die Kulturministerkonferenz verdéffentlicht werden dirfen.
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Hinweise zum Datenschutz

Die im Rahmen des Bewerbungsverfahrens zur Aufnahme in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen
Kulturerbes erhobenen personenbezogenen Daten werden ausschlieflich zum Zwecke der Durchfilhrung des
Bewerbungsverfahrens verarbeitet.

Sofern die Daten auf einem Sever eines externen Dienstleisters gespeichert werden, erfolgt dies ausschlieBlich im
Rahmen einer Auftragsverarbeitung nach Art. 28 Datenschutz-Grundverordnung. Eine Ubermittlung an sonstige
Dritte oder eine Ubermittlung der Daten in ein Land aulerhalb der EU/des EWR findet nicht statt.

Im Falle einer Nichtberiicksichtigung oder einer Ricknahme der Bewerbung wird diese mitsamt den erhobenen
personenbezogenen Daten spétestens nach Ablauf von sechs Monaten nach erfolgter Absage bzw. Riicknahme der

Bewerbung geldscht.

Rechtsgrundlage fiir die vorstehend genannte Verarbeitung ist ab dem 25. Mai 2018 § 26 Absatz 1 Satz 1, Absatz 8
Satz 2 Bundesdatenschutzgesetz in der dann anwendbaren Fassung.

Im Falle eines Widerrufs wenden Sie sich bitte an die jeweilige Stelle lhres Bundeslandes, in dem die Bewerbung
eingereicht wurde.

Ort, Datum und Unterschrift der Bewerbung

Ort, Datum und Unterschrift der Gemeinschaft/en, Gruppe/n und gegebenenfalls Einzelperson/en sowie aller unter
Punkt 2 genannten Ansprechpartner/innen:

£S 49/ N

Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und Unterschrift

UL 6018 Quubw AL

Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift

RC 130917 Yipwor ek

Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift

Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift

Ort, Datum (TT.MM.JJJJ) und ggf. weitere Unterschrift
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Die nach 1945 in den ehemaligen Reichsstädten Ulm, Reutlingen und Esslingen in einem demokratischen Geist wieder ins Leben gerufenen Schwörtage nehmen auf die reichsstädtischen Traditionen Bezug. Auch die traditionellen Orte des Schwörakts und die Gegenstände, z.B. Schwörstab und Schwörglocke, bekräftigen diese Traditionen. In Reutlingen knüpft der Schwörtag an den historischen Termin der Wahlwoche an. Höhepunkt und Abschluss ist hier der Bürgermeistersonntag, jeweils der zweite Sonntag nach St. Ulrich.
Im Mittelpunkt steht auch heute wieder der offizielle Schwörakt, bei dem allerdings in Ulm und Reutlingen nur der Oberbürgermeister schwört, in Esslingen verpflichtet sich auch der Gemeinderat, vertreten in jährlichem Wechsel von einem Fraktionsvorsitzenden. In allen drei Städten legt das Stadtoberhaupt dabei der Bürgerschaft Rechenschaft über das vergangene Jahr ab und stellt sein weiteres Programm vor. Im Vorfeld des Schwörakts (in Ulm am Sonntag davor) findet ein besonderer ökumenischer Gottesdienst statt, in Ulm „Schwörgottesdienst“ genannt. Orte der Schwörfeier sind seit alters her in Ulm das Schwörhaus (errichtet 1613) und in Reutlingen wie in Esslingen der Schwörhof. Im Anschluss daran findet ein Reigen von Festen statt, die teilweise selbst auf eine lange Geschichte zurückblicken. In Ulm sind das u.a. das Nabada (ein traditioneller Wasserumzug) und der historische Bindertanz, in Reutlingen spielen das „Fahnenflaigen“ der Weingärtnerzunft und die Zunftfahnen eine wichtige Rolle.
Die Schwörtagstraditionen gelten heute auch als Ausdruck kommunaler Demokratie und Selbstbestimmung. In den städtischen Bevölkerungen sind die Schwörtage verankert, dies gilt insbesondere für Ulm, wo der Schwörmontag ein städtischer Feiertag ist. Die Schwörtagstraditionen verweisen auch auf historische Verbindungen und Gemeinsamkeiten ehemaliger Reichsstädte, besonders im deutschen Südwesten, und die Manifestierung eines zivilgesellschaftlichen Bewusstseins.
Handwerkerinnungen und Vereine als Nachfolger der mittelalterlichen Zünfte gewährleisten eine Weitergabe der Tradition an künftige Generationen. In Reutlingen etwa erfordert das „Fahnenflaigen“ besondere Fertigkeiten, die zum Teil innerhalb einer Familie weitergeben worden sind, in Ulm ist dies beim Fischerstechen und beim Bindertanz der Fall. Die Schwörtagstraditionen bzw. die damit verbundenen Festlichkeiten sind im Bewusstsein der Bürgerschaft der beteiligten Städte fest verankert, so dass diese eine zentralen Platz unter den städtischen Festen einnehmen.

	Beschreiben Sie bitte die heut_IjY82X8oBFL3C9BYFJ3x*g: Im Zentrum der Schwörtagstraditionen steht der offizielle Schwörakt, bei dem in Ulm und Reutlingen nur der Oberbürgermeister schwört, in Esslingen verpflichtet sich auch der Gemeinderat, vertreten in jährlichem Wechsel von einem Fraktionsvorsitzenden. In allen drei Städten legt das Stadtoberhaupt dabei der Bürgerschaft Rechenschaft über das vergangene Jahr ab und stellt sein weiteres Programm vor. Im Vorfeld des Schwörakts oder im Rahmen der Schwörtagsfeier (Reutlingen) findet ein besonderer ökumenischer Gottesdienst statt. Orte der Schwörfeier sind seit alters her in Ulm das Schwörhaus und in Esslingen wie in Reutlingen der Schwörhof, zu dem sich die Festgemeinde in einem Umzug begibt. Im Anschluss daran findet ein Reigen von Festen statt, die teilweise selbst auf eine lange Geschichte zurück blicken. In Ulm sind das u.a. das Nabada (ein traditioneller Wasserumzug), der historische Bindertanz, die Lichterserenade sowie alle vier Jahre das eigenständige Fischerstechen. In Reutlingen kommt dem „Fahnenflaigen“ und generell den Zunftfahnen eine besondere Rolle zu. In Esslingen und Reutlingen gibt es in Anknüpfung an ältere Traditionen „Schwörtagsvorträge“, bei denen prominente Redner zu Fragen der Gegenwart Stellung nehmen. In Ulm finden unmittelbar nach dem Schwörakt sowohl Ehrungen als auch die Verleihung von Preisen sowie eine Rede eines Gastes statt.
Die Schwörtagstraditionen sind in der Bevölkerung der Städte nicht zuletzt durch die Beteiligung zahlreicher Vereine verankert. Dies gilt insbesondere für Ulm, wo der Schwörmontag ein städtischer Feiertag ist, der von der Bevölkerung gelebt wird und zehntausende Menschen aus nah und fern anzieht. Das große Bürgerfest in Esslingen am Wochenende nach dem Schwörtag wird vor allem von den Vereinen und Vereinigungen bestritten.
	Bitte erläutern Sie, welches s_OCEKhM*uwYjuYoBwXdzPRA: Die Schwörtagstraditionen beruhen auf einer schriftlich dokumentierten und durch das Brauchtum tradierten Überlieferung, die bis in das Mittelalter zurückreicht und von den Stadtarchiven und kommunalen Museen verwahrt, ausgewertet und vermittelt wird. Durch Ausstellungen und Filme werden im Museum Ulm und im Haus der Stadtgeschichte die Schwörfeier, die Geschichte der daran beteiligten Vereine und Zünfte sowie das damit zusammenhängende Brauchtum einer breiteren Öffentlichkeit vermittelt. Das Reutlinger Stadtmuseum beleuchtet aus diesem Anlass durch Führungen und Sonderaktionen die reichsstädtische Geschichte. Auf die Schwörtradition bezogene Exponate zeigt auch das Stadtmuseum Esslingen. An handwerklichem und technischem Können sind beispielweise für Ulm zu nennen: Die Kenntnis und die Beherrschung des Bindertanzes sowie der Umgang und die Steuerung von Zillen und Schachteln, in Reutlingen wird das „Fahnenflaigen“ als besondere Fertigkeit tradiert. 
Handwerkerinnungen und Vereine gewährleisten eine Weitergabe dieser Kenntnisse und der sachgerechten und sicheren Bedienung von Geräten und Steuerung von Zillen und Schachteln. Die Durchführung der Schwörtagsfeiern bringt darüber hinaus einen erheblichen organisatorischen Aufwand mit sich und erfordert große Kenntnisse über Beteiligungen, Gefahrenpotenziale und Abläufe. So ist zu gewährleisten, dass niemand bei den Schwörtagsfeiern zu Schaden kommt. Indem - wie in der Vormoderne - die städtischen Verwaltungen mit der zentralen Steuerung der Veranstaltungen befasst sind, ist für ein hohes Maß an Kontinuität und Sachkenntnis gesorgt. Auch die beteiligten Vereine und zivilgesellschaftlichen Gruppen verfügen in der Regel über eine lang zurückreichende Kenntnis über die Festlichkeiten und ihre Abläufe. Durch eine enge Verzahnung zwischen den Akteuren der Stadtverwaltung und der Vereine und zivilgesellschaftlichen Gruppen ist für ein Gelingen und Kontinuität gesorgt. 
	Geben Sie bitte an, wann und w_w*KBkBpOYPGGdfWqyeMAOg: Die Schwörtagstraditionen gehören zu den ältesten profanen kommunalen Traditionen. Sie gehen auf die Schwörtage zurück, die vor allem in Reichsstädten des Alten Reiches üblich waren und für Ulm, Reutlingen und Esslingen seit dem 14. Jh. nachweisbar sind. Sie fanden jährlich zu Wahlen und Amtsübergaben statt und bestanden im Kern aus dem öffentlichen Eid des Bürgermeisters, des Rates und der ganzen Bürgerschaft auf die Stadtverfassung, an die sich Festlichkeiten anschlossen. Diese öffentlichen Rituale dienten der Verpflichtung von Bürgermeister und Rat zu guter und gerechter Amtsführung sowie der Bürgerschaft zu Gehorsam. Durch die Wechselseitigkeit des Eides waren sie, unbeschadet der politischen Wirklichkeit, Ausdruck der Partizipation und Mitbestimmung der Bürgerschaft.
Der Verlust der reichsstädtischen Freiheit durch die Mediatisierung führte 1802 zur Abschaffung der Schwörtage. Die Tradition lebte jedoch weiter, im Falle Ulms durch das sogenannte „Nabada“ am Schwörmontag, das „Hinunterschwimmen“ zu den Ausflugsorten an der Donau. In Reutlingen führte vor allem die Weingärtnerzunft die Tradition bis um 1930 fort. Die Bedeutung der Schwörtagstraditionen war auch den Nationalsozialisten bewusst, die diese 1933 in Ulm und 1935 in Esslingen für ihre Zwecke zu instrumentalisieren suchten.
Nach 1945 wurden die Schwörtagstraditionen in einem demokratischen Sinne neu belebt. Den Anfang machte Ulm, wo 1949 der erste Schwörmontag veranstaltet wurde. In Esslingen wurde die Schwörtagsfeier 1990 und in Reutlingen, wo es seit 1998 im Rahmen eines jährlichen Museumsfestes Elemente des Schwörtags gab, 2005 wieder ins Leben gerufen. Auf die alte Tradition verweisen u.a. in Ulm das historische Schwörhaus, das Läuten der Schwörglocke und der Eid aus dem 14. Jh. in Esslingen und Reutlingen der historische Schwörhof, der in Reutlingen verwendete Schwörstab und der historische Schwörtags-Termin der Wahlwoche, deren Höhepunkt hier der sogenannte Bürgermeistersonntag ist.
	Bitte gehen Sie nachfolgend kr_uwWNZ58BJRWMF*eaBgy6AA: Die Schwörtagsfeiern in den Reichsstädten waren auch Ausdruck ihrer spezifischen Freiheit, der Unabhängigkeit und der Selbstregierung der Bürgergemeinden. Der Verlust dieser Freiheit durch die Mediatisierung von Reichsstädten führte auch zu einer Abschaffung der Schwörtage durch die neuen Landesherrn. 
In der Bevölkerung blieben sie jedoch als zentraler Bezugspunkt reichsstädtisch-bürgerlichen Selbstverständnisses oder zumindest im kommunalen Gedächtnis verwurzelt. Die Bedeutung der Schwörtagstraditionen und deren tiefe Verwurzelung in der Bevölkerung war auch den Nationalsozialisten bewusst, die diese 1933 in Ulm und 1935 in Esslingen für ihre Zwecke populistisch und unter Verfälschung des ursprünglichen ideellen Gehalts zu instrumentalisieren suchten. So hielt in Ulm der nationalsozialistische Oberbürgermeister am 14. August 1933 eine Schwörrede an die Bevölkerung, die als Treuegelöbnis zwischen „Führer und Gefolgschaft“ inszeniert wurde. Der Schwörmontag wurde zu einer NSDAP-Parteiveranstaltung umgewandelt, mit einem Festumzug mit Parteiorganisationen und anderen Verbänden unter dem Gesang nationalsozialistischen Lieder. Umso bemerkenswerter ist es, dass Ulms Oberbürgermeister Theodor Pfizer am 8. August 1949 den ersten Schwörmontag veranstaltete, dem er einen demokratischen Charakter verlieh. Wie in reichsstädtischer Zeit, so geht es auch heute um die Festigung der Zusammengehörigkeit in der Stadtgemeinde. Die Schwörtagstraditionen verweisen auch auf historische Verbindungen und Gemeinsamkeiten ehemaliger Reichsstädte, besonders im deutschen Südwesten, und der Manifestierung eines zivilgesellschaftlichen Bewusstseins. Der heutigen Stadtgesellschaft können die Schwörtagsfeiern helfen, sich auf gemeinsame Wurzeln zu besinnen und tagesaktuelle Probleme zu diskutieren. Teilhabe wird bei den Schwörtagsfeiern insbesondere durch die Einbeziehung von Vereinen und Kirchen, Diskussion in Form der Schwörtagsvorträge und dem anschließenden Austausch erzielt.
	Beschreiben Sie bitte, welche _U7sFc9PBZOU2GxtRB9RP0g: Grundsätzlich haben die heutigen Schwörtagsfeierlichkeiten Auswirkungen auf alle Bürger der jeweiligen Kommunen. Auch außerhalb der städtischen Gemeinschaft haben sie eine große Wirkung, sie ziehen zahlreiche Gäste von nah und fern an und tragen dazu bei, die Städte in ihrer unverwechselbaren Tradition und Besonderheit wahrzunehmen. In Ulm besuchen zehntausende Menschen die Festveranstaltungen, alleine zum Schwörakt kommen alljährlich rund 5.000 Menschen, außerdem wird er von weiteren 3.000 im Internet mitverfolgt. Regelrechte Publikumsmagnete sind das auf alten Traditionen beruhende Nabada, das „Hinunterbaden“, eine Art karnevalistischen Wasserumzug auf der Donau, der Lichterserenade, bei der zuletzt 20.000 Lichter auf Papierschiffchen unter Musikbegleitung die Donau hinabtrieben, und das eigenständige, alle vier Jahre stattfindende traditionelle Fischerstechen. Über die Feiern wird in den Medien breit berichtet, Videos werden in den Online-Medien verbreitet und das Geschehen per live stream im Internet gezeigt. Die Schwörtagsfeiern stellen daher auch wichtige touristische Attraktionen dar. 
Für künstlerische Darbietungen bieten die Schwörtagstraditionen vielfältige Anknüpfungspunkte, die auch genutzt werden. Gleichzeitig entwickeln sich mit den Schwörtagen neue Formen und Events, die Teil des Veranstaltungsreigens werden und die Tradition weiterentwickeln. Beispiele hierfür aus Ulm sind die Lichterserenade, die von den Donaufreunden ausgeht, und die Open-Air-Konzerte auf dem Münsterplatz. In Esslingen trägt die terminliche Verbindung des Schwöraktes mit dem populären Bürgerfest zu seiner Attraktivität bei. 
Die Schwörtagsfeiern stellen ein Identifikationsangebot der durch Vielfalt geprägten Stadtgesellschaft dar und verweisen auf die Bedeutung von Partizipationsmöglichkeiten  in der heutigen Zeit. Die Schwörtagsvorträge bieten jeweils Gelegenheit, aus diesem geschichtlichen Anlass heraus aktuelle Fragen der Zeit aufzugreifen.
	Bitte erläutern Sie, falls vor_3CKiJmbIirmzO7-2V*D6yQ: Grundlage der Schwörtagsfeiern war die in weiten Teilen des mittelalterlichen Europa verbreitete Coniuratio, eine beschworene Einigung. Sofern sie, wie eine Zunft oder eine Gilde, eine Schwurbrüderschaft zum Inhalt hat, verpflichtete sie die Eidgenossen zur Eideshilfe. Diese Schwurgemeinschaften standen im 11./12.Jahrhundert am Anfang der städtischen Kommunebildung und dienten als Friedenseinungen. Allerdings bestand diese Schwureinigung nicht auf Dauer, sondern musste in regelmäßigen Abständen erneuert werden. Als ein religiös geheiligtes Treuegelübde verlieh der Eid der Einigung eine besondere Verbindlichkeit und ein besonderes Gewicht. Neben diesen Coniurationes, die mit dem Eid horizontale, paritätische Bindungen schufen, ist in den Schwörtagsfeiern auch der Huldigungseid eingebunden, durch den vertikale Bindungen geschaffen werden. Dies erfolgt durch das im Schwörakt beinhaltete Treuegelübde der Bürgerschaft gegenüber den von ihr gewählten Amtsträgern. Diese letztlich politischen Eide sind auf der Ebene von Gruppen (Gilden, Zünften), Städten (dabei nicht nur Freie oder Reichsstädte) und auch Landschaften im alten Europa verbreitet gewesen. Nachweisbar sind sie in den Territorien des Alten Reiches, in der Eidgenossenschaft, in Italien, Frankreich und in den Niederlanden.
Das Besondere an den reichsstädtischen Schwörtagsfeiern war der gemeinsame öffentliche Eid auf die Stadtverfassung. Damit wurde in die personalen Eide die Stadtverfassung als gemeinsame Grundlage der kommunalen Selbstregierung eingebunden und beschworen. Sie fanden hier jährlich zu Wahlen und Amtsübergaben statt. Das Bewusstsein um diese politischen Gestaltungsmöglichkeiten trug zum Entstehen des modernen Verfassungsstaates bei. Der liberale Nationalökom Friedrich List (1789–1846) erinnerte an den Schwörtag, den er selbst noch in seiner Jugendzeit in Reutlingen erlebte, als einen republikanischen Akt, der Rousseaus Idee eines contrat social in idealer Weise entsprochen habe.
	Nennen Sie bitte die Kulturerb_qDvJIe6WHK1G8J76oYbwOw: In Esslingen, bei Schwörtag und Bürgerfest, v.a.: 
• Die Stadt, vertreten durch Oberbürgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung
• Evangelische Gesamtkirchengemeinde Esslingen (ökumenischer Gottesdienst)
• Katholische Gesamtkirchengemeinde Esslingen (ökumenischer Gottesdienst)
• Esslinger Stadtmarketing & Tourismus
• Stadtkapelle sowie beim anschließenden Bürgerfest beinahe sämtliche Vereine
In Reutlingen v.a.: 
• Die Stadt, vertreten durch Oberbürgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung
• Stadtkapelle und Stadtgarde (Beteiligung bei der Schwörfeier)
• Vereine, darunter Reutlinger Geschichtsverein, Gesangsvereine, Naturtheater, Männerverein, Schützengilde sowie Trachtengruppen (Vorbereitung bzw. Beteiligung an Schwörtagsvortrag, Schwörfeier und Stadtfest)
• Handwerkerinnungen (Kreishandwerkerschaft) (Beteiligung an Gottesdienst, Umzug und Schwörfeier) sowie die ausschl. historische Weingärtnerzunft beim „Fahnenflaigen“
• Die Kirchen in Reutlingen im Rahmen des ökumenischen Gottesdienstes
• Friedrich-List-Gymnasium (Beteiligung des Schulchors an der Schwörfeier, Schulgebäude bildet die Kulisse des Schwörfests)
in Ulm v.a.: 
• Die Stadt, vertreten durch Oberbürgermeister und Gemeinderat sowie die Stadtverwaltung
• Ulm/Neu-Ulm-Touristik (GmbH der beiden Städte Ulm und Neu-Ulm
• Evangelische Gesamtkirchengemeinde Ulm (ökumenischer Gottesdienst)
• Katholische Gesamtkirchengemeinde Ulm (ökumenischer Gottesdienst)
• Nabada-Organisationskomitee (Verein, zuständig für die Planung und Durchführung der Nabada-Veranstaltung)
• Küferinnung (Verein, zuständig für die Planung und Durchführung des Bindertanzes)
• Donaufreunde (Verein, zuständig für die Planung und Durchführung der Lichterserenade sowie Pflege der Kontakte in die Donauländer)
• Ulmer Schifferverein (Verein, zuständig für die Planung und Durchführung des Fischerstechens)
	Bitte erläutern Sie, ob die Te_5NcHI3O7K5dZpaOEHtdChQ: Der Zugang ist für alle Interessierten offen. Die Beteiligung erfolgt auf unterschiedliche Weise; während die Vereine im Lauf der Feiern ihre Beiträge beisteuern, können die Gäste aus nah und Fern die Feierlichkeiten in allen Facetten erleben. 
Am Beispiel Ulms erfordern die aktive Beteiligung an Darbietungen wie der Lichterserenade und dem Bindertanz spezielle Kenntnisse und Fertigkeiten, die durch Mitwirkung in den jeweiligen Vereinen oder bei der Festvorbereitung erlernt werden können. Beim Nabada dürfen alle als „wilde Nabader“ mitmachen, so sie sich schwimmend oder mit einem schwimmenden Gerät über Wasser halten können und sich zutrauen, die Donau abwärts von Ulm aus schwimmen oder paddeln zu können. Als Zuschauerinnen und Zuschauer ist die Teilnahme an den Festveranstaltungen ohnedies unbegrenzt frei. 
	Beschreiben Sie bitte, in welc_YoBWgCGXrv*TLMecTXTUpQ: Die gemeinsame Bewerbung verschiedener Städte resultierte nicht zuletzt aus der besonderen Verbindung, die insbesondere zahlreiche ehemalige südwestdeutsche Reichsstädte auf verschiedenen Ebenen pflegen und wurde gemeinsam und einvernehmlich im Bewusstsein vergleichbarer historischer Traditionen erarbeitet. In den beteiligten Städten Ulm, Reutlingen und Esslingen wurden die gemeinderätlichen Gremien (Ausschüsse) über das Vorhaben informiert bzw. haben zustimmende Beschlüsse gefasst (Esslingen, Ulm). Stellvertretend für die antragstellenden Städte reichen die Oberbürgermeister die Bewerbung ein. Alle Beteiligten werden in den Prozess der Bewerbung einbezogen und gegebenenfalls gezielt angesprochen. Alle konkreten Schritte und die einzelnen Stufen der Bewerbung erfolgen im Einvernehmen. Die beteiligten Akteure und Vereine, in Reutlingen besonders der Geschichtsverein, unterstützen die Bewerbung durch geeignete Maßnahmen. Die Stadtbevölkerungen werden durch die gemeinderätlichen Gremien, das Internet und durch die Medien informiert. 
	Nennen Sie bitte etwaige Risik_Y4nc4lUZjvNP8niZAdNA4g: Es wird in Zukunft eine wachsende Herausforderung sein, in einer vielfältiger gewordenen Gesellschaft das Bewusstsein für die Bedeutung geschichtlicher Traditionen aufrecht zu erhalten und die breite Beteiligung der Stadtgesellschaft insbesondere an den inhaltlich konnotierten Elementen der Schwörtagstraditionen, den Schwörreden, den traditionellen Festlichkeiten und den Schwörakten, zu erreichen. Auch sollte sichergestellt werden, dass bei aller Notwendigkeit zur Anpassung an gewandelte Einstellungen in der Bevölkerung der historische und stadtgesellschaftliche Kern der Schwörtagsfeiern erhalten bleibt. Gerade die große Attraktivität und die touristische Vermarktung von Schwörtagsfeiern bergen die Gefahr, den Kern der Schwörtraditionen zu bedrohen, in dem die Feierlichkeiten immer mehr zu reinen Stadtfesten mit Partymeilen, beliebigen populären Konzerten und Spektakeln mutieren könnten. 
Ein weiteres Problemfeld ist die ehrenamtliche Mitwirkung an den Festveranstaltungen, die auf bestimmten Vereinen oder Nachfolgern von Zünften beruhen. Hier werden eine Öffnung des Kreises der ehrenamtlich Mitwirkenden und eine aktive Werbung für die Mitwirkung in Zukunft notwendig sein. 
Der Eintrag in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes bietet eine hervorragende Grundlage zur Wahrung und Weiterentwicklung der je eigenen Schwörtraditionen. Es werden so ein Anspruch und ein Maßstab definiert, die vor Fehlentwicklungen bewahren und die Sicherung der Qualität und der Ernsthaftigkeit der Tradition ermöglichen. 

	Bitte stellen Sie dar, welche _-hq*JAqwVKbX8cQDmjtUOg: Indem die städtischen Verwaltungen die Hauptorganisatoren der Veranstaltung sind, ist für ein hohes Maß an Kontinuität gesorgt. Für die Vereine bieten die Schwörtagsfeiern jeweils die Gelegenheit, sich vor einem großen Publikum zu präsentieren, so dass auch hier von einer hohen Motivation einer Fortführung auszugehen ist. 

Handwerkerinnungen und Vereine als Nachfolger der mittelalterlichen Zünfte gewährleisten eine Weitergabe der Tradition an künftige Generationen. In Reutlingen etwa erfordert das „Fahnenflaigen“ besondere Fertigkeiten, die zum Teil innerhalb einer Familie weitergeben worden sind, in Ulm ist dies beim Bindertanz der Fall.
Die auf ehrenamtlicher Mitwirkung beruhenden Vereine bemühen sich aktiv um Nachwuchs. 
Durch Ausstellungen und Filme werden im Museum Ulm und im Haus der Stadtgeschichte die Schwörfeier, die Geschichte der daran beteiligten Vereine und Zünfte sowie das damit zusammenhängende Brauchtum einer breiteren Öffentlichkeit vermittelt. Im Rahmen der Kulturvermittlung und der Archivpädagogik des Hauses der Stadtgeschichte sind gerade Schwörfeier und Brauchtum Gegenstand der Arbeit mit Schulklassen in Form von Führungen oder Workshops. Auch den Deutschlernenden in Orientierungskursen der Volkshochschule Ulm werden im Haus der Stadtgeschichte mit der Schwörtradition in ihrer neuen Heimatstadt vertraut gemacht. 

Insbesondere sind als weitere Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe zu nennen: 
• Grundlage sind jeweils Beschlüsse der Gemeinderäte zur jährlichen Abhaltung der Feier, an dem auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten festgehalten wurde. Darauf basiert die finanzielle Absicherung in den städtischen Haushalten 
• Einbindung von Sponsoren (Reutlingen)
• Qualitätvolle Redebeiträge zu gesellschaftlich relevanten Themen
• Breite Information und Bewerbung in sozialen Netzwerken, Websites und Publikationen; Nutzung weiterer geeigneter Werbeträger
• Systematische Öffentlichkeitsarbeit und Berichterstattung in den Medien 
• Jährliche Durchführung
• Regelmäßige Abstimmung mit den beteiligten Gruppen und Vereinen

	Bitte stellen Sie das Programm_ty7J48QxxFmhZJbJ0hgz6g: 
	Bitte beschreiben Sie die Zusa_vEXWt-RAAFxi25lTQv8vMw: 
	Inwiefern trägt das Programm, _b*uz-hjTwwCSBDAkJnQDjQ: 
	Angaben zum/zur Verfasser/in d_CifhEJdYq2aMexnfuDHN2Q: Universitäts-Professorin Dr. Eva-Maria Seng
Kontaktdaten im Bewerbungsformular vorhanden, aber für die Veröffentlichung entfernt.

	Angaben zum/zur Verfasser/in d_AGFLZqJnou4djkF68BuNjA: Universitäts-Professorin Dr. Sabine Holtz
Kontaktdaten im Bewerbungsformular vorhanden, aber für die Veröffentlichung entfernt.



	Bitte geben Sie für alle einge_FnvYURbS2vMZ5zdMtsoMcQ: Publikationen, Filme, Fotos und Flyer können auf dem Postweg übermittelt werden: 

• Johann Jakob Keller, Beschreibung des jährlichen Schwörtags der Reichsstadt Eßlingen. In  Briefen an einen Freund. Esslingen 1789
• Rainer Jooß: Schwörtage in Esslingen vor 1802, in: Esslinger Studien 31 (1982), S. 1-14.
• Rainer Jooß: Schwören und Schwörtage in süddeutschen Reichsstädten. Realien, Bilder, Rituale, in: Anzeiger des Germanischen Nationalmuseums, Nürnberg 1993, S. 153-168.
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• Der Reutlingen Schwörtag 2005. Eine Dokumentation in Wort und Bild

• Auswahl an Fotos zur Schwörtradition

Wikipedia-Eintrag zum Ulmer Schwörmontag: https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%B6rmontag

Schwörmontag-Seite der Stadt Ulm: https://www.ulm.de/tourismus/stadtgeschichte/feste-und-traditionen/schwoermontag  

Schwörmontag-Seite der Ulm/Neu-Ulm-Touristik (dort auch ein Film und Bilder): https://tourismus.ulm.de/web/de/feste-und-veranstaltungen/fuer-kunst-und-kulturliebhaber/schwoermontag.php 

Schwörmontag 2018 – Video der Südwest Presse
https://www.youtube.com/watch?v=NU_GNE-Jc4A 

Schwörtag-Seite der Stadt Esslingen:
https://www.esslingen.de/,Lde/start/es_themen/schwoertag.html

Schwörtag-Seite der EST (Esslingen am Neckar. Stadtmarketing und Tourismus GmbH)
https://www.esslingen-marketing.de/esslinger-buergerfest

Schwörtag-Seite der Stadt Reutlingen:https://www.reutlingen.de/de/Leben-in-Re
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